Zwischen Qualität und Quote

Seit 50 Jahren behauptet sich der West-deutsche Rundfunk (WDR) erfolgreich im deutschen Radio- und Fernsehmarkt. Lange Jahre als Monopolist vor sich hin sendend, zwang ihn Anfang der 90er Jahre der Privatfunk in die Knie. Heute schwimmt er wieder oben auf.  Lesen Sie das Portrait über eines der wichtigsten Medienunternehmen unserer Zeit.
Geschichte und aktuelle Situation. Der WDR wird 1955 auf Basis eines Landesgesetzes zur eigenständigen Sendeanstalt. Er geht hervor aus dem Nordwestdeutschen Rundfunk (NWDR), der seit Kriegsende das Gebiet der britischen Besat-zungszone mit einem regelmäßigen Hörfunk- und Fernsehprogramm versorgt. 

1974 werden die WDR-Radioprogramme erstmals in größerem Umfang reformiert. Ziel ist es, die Programme genauer auf die Bedürfnisse der unterschiedlichen Hörertypen zuzuschneiden. Dieses Vorhaben wird in den folgenden Jahr-zehnten kontinuierlich fortgeführt. 1984, pünktlich zum Start des dualen Systems, gehen die ersten regionalen Fensterprogramme in Radio und Fernsehen auf Sendung, welche bis heute kontinuierlich erweitert werden.
Mitte der 90er Jahre modernisiert der WDR sein Erscheinungsbild. Er versucht, die zu den Privatsendern abgewanderten jungen Zielgruppen zurückzuholen, was ihm mit der Einführung von Eins Live auch gelingt. Neue technische Errungenschaften wie Videotext, Satelliten-fernsehen, Internet oder Digitalfernsehen hat der WDR immer mit eigenen Angeboten begleitet und weiterentwickelt. 
Seit dem neuen Jahrtausend setzt er sich vermehrt für europäische Themen ein. 2006 verstärkt der WDR erneut seine Ziele, ein jüngeres Publikum anzusprechen und die regionale Präsenz zu stärken, ohne dabei auf die hohe Qualität seiner Angebote zu verzichten.

Produkte und Zielgruppen. Der WDR bietet sechs Radioprogramme für unterschiedliche Zielgruppen an: Eins Live ist das Jugendradio für die 14-29jährigen mit aktueller Musik, schräger Comedy, preisgekrönten Hörspielen und anspruchsvollen Reportagen. WDR2 ist die Informationsleitwelle mit seriösen Nachrichten, Berichten und Reportagen aus nah und fern, Sport und intelligenter Unterhaltung – verpackt mit Popmusik der letzten 40 Jahre. Zielgruppe sind die 30-50jährigen. WDR3 ist ein musik-orientiertes Kulturprogramm. WDR4 bietet melodische Musik für die mittlere und ältere Generation: von alten und neuen deutschen Schlagern über Volks- und volkstümliche Musik bis zu Operettenmelodien, Filmmusik und Musicals. WDR5 ist ein Wortprogramm mit Reportagen, Features und ausführlichen Gesprächen zu Politik, Gesellschaft, Kultur, Wissenschaft, Wirtschaft und vielen anderen Bereichen. Funkhaus Europa ist ein Integrations-programm für Zugewanderte und Deutsche, die an anderen Kulturen und Lebensweisen interessiert sind. Das Programm kooperiert mit radiomultikulti (rbb) und Radio Bremen, welche Programmteile zuliefern. 
Das WDR-Fernsehen ist ein landesweites Vollprogramm für NRW. Außerdem steuert der WDR Programmteile zu Das Erste, Arte, Phoenix, KiKa und 3sat bei. Zielgruppe des WDR-Fernsehens sind alle Menschen in NRW, hier ist die Zielgruppe sendungsabhängig. Arte, 3sat, Phoenix und Ki.Ka sind Spartenprogramme für spezielle Zielgruppen.
Dritte Säule ist das Internet. Jedes Programm und jede Sendung ist inzwischen mit einer eigenen Website präsent.
Bedeutung und Konkurrenzsituation. Der WDR ist die Landesrundfunkanstalt für NRW. Er ist Mitglied der ARD und hat einen Grund-versorgungsauftrag, bestehend aus Information, Bildung und Unterhaltung. Der WDR ist die größte ARD-Anstalt vor SWR und NDR, weil er das meiste Gebührenaufkommen hat. 20,73 % des Gebührenaufkommens aller ARD-Sender gingen 2003 an den WDR. Dafür steuert er den größten Programmanteil zu Das Erste bei, nämlich 21,25 % (SWR: 16,95 %, NDR: 16,45 %). Durch Satellitenempfang und Livestreams im Internet sind die WDR-Programme inzwischen weit über NRW hinaus zu empfangen.
Hauptkonkurrent im Hörfunkmarkt ist radio NRW mit seinen 46 Lokalstationen, im Fernsehen die Sender der RTL-Group bzw. der ProSieben-Sat.1Media AG. Alle WDR-Radioprogramme zusammen erreichen 7,7 Mio. Menschen ab 14 Jahren (MA 2006 I Radio), radio NRW erreicht nur 4,6 Mio. Menschen. In der Einzelauswertung führt radio NRW vor WDR4 (2,9), WDR2 (2,7) und Eins Live (2,6). 

Ökonomische Eckdaten. Der WDR finanziert sich durch Rundfunkgebühren und Werbe-umsätze. Aufgrund seines hohen Gebühren-aufkommens muß er einen Teil davon an Radio Bremen und den Saarländischen Rundfunk abgeben. 2003 erwirtschaftete der WDR 1 036 340 T€ durch Teilnehmergebühren und 51,5 Millionen Euro durch Werbeumsätze. 
Beim WDR arbeiten 4.430 feste Mitarbeiter in 150 Berufen. Dazu kommen noch etwa 20.000 freie Mitarbeiter, z.B. Autoren, Produzenten, Schauspieler, Regisseure, Grafiker und Musiker. Auch in der Berufsausbildung gehört der WDR zu den Spitzenreitern in der ARD. 2005 haben 1.489 Nachwuchskräfte eine Ausbildung im WDR absolviert: als Auszubildende, Hospitanten, Praktikanten, Trainees oder Volontäre. Der WDR ist der größte Arbeitgeber im Medienbereich in NRW und hat wesentlich zur Entwicklung des Medienstandortes Köln beigetragen. Die Personalaufwendungen betrugen 2003 362 376 T€.

Der WDR hat verschiedene Beteiligungen. Er hält 58 % an der Civis Medienstiftung, 33,33 % an der Deutschen Hörfunkakademie, 24,9 % an radio NRW und 11 % an Arte.

Auftritt und Image. Das Image des WDR ist seriös, konservativ, glaubwürdig und anspruchs-voll. Das Image von Eins Live ist modern und frech. Durch eine eigene Corporate Identity wird die Verbindung zum WDR verschleiert. Vorallem bei jungen Hörern galt der WDR als alt und grau. Seit 1994 wird verstärkt versucht, ihn für junge Menschen interessant zu machen.
Stärken und Schwächen. Die Stärke des WDR ist die gesicherte Finanzierung aus Rundfunk-gebühren. Sie schafft Freiraum für ein vielfältiges Angebot aus Massen- und Minderheiten-programmen. Die Schwäche des WDR sind die hohen Personalaufwendungen und der aufgeblähte Verwaltungsapparat.
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